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Amtsblatt für den HSeramtsveM Hteuenbürg.
38 . Jahrgang.

Nr. 10 . Neuenbürg , Donnerstag den 22 . Januar 1880 .
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . -
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstge

oder deren Raum 8 Pf . — Je

- Preis halbj . im Bezirk 2 Mark 50 Pf -, auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirl
>egenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

In dem

K»uK«rs i rrsahrr«
iuer das Vermögen des Johannes Mast,
WaldhornwirihS von Enzklösterle  ist
Termin zu einem Zwangsvergleich auf

Dienstag  den 3. Februar 1880,
Vormittags 9 Ubr

vor dem K. Amtsgericht Hierselbst, Rath-
Haussaal anberaumt rvorven.

Den 20 . Januar 1880.
Gerichlsschreiberei des K. Amtsgerichts.

S e e g e r.
N e u e n b u r g-

In der Konkurssache des Anton Schmid,
Bierbrauers hier kommt folgende Liegen¬
schaft am

Samstag  den 3l . Januar 1880,
Vormittags II Uhr

auf dem Rathhause hier im zweiten
Termin  zum Verkauf im Ausstreich,
und zwar:

Nr . 12, 60 qm , ein Zsiockiges Wohn - u.
Wirthschaslsgebäude,

3 qm Hosrauin,
Nr . 12s .. 75 qm theits 3-, theils I-

stockiges Wohnhaus mit Bierbraue¬
rei - und Branntweinbrennerei - Ein¬
richtung , Stall , 2 qm Schweinstall u.
19 qm Hofraum zwischen der Gräfen-
hauser Steige und der Ptorzheimer
Straße , Anschlag 7850 ^

Parz . Nr . 140 . 25 3 83 qm Gcmüsegariei!
und Baummiese aui der Gräfenhauser
Steige , Anschlag 400

Parz . Nr . 439 . 22 3 13 qm Wiese in
Hausäckern, Anschlag 600

Markung Grästiihauieu:
Nr . II6 . 2 u 6 qm einstöckigesKeller-

gebäude mit Faßremise , Scheuer und
Hoiraum bei der Ziegelhütte . An¬
schlag 1700

Parz . Nr . 6566 u . 6567 . 51 3 44 qm
Acker im Ziegelrain bei dem Keller,
Anschlag 800 c/sL

Parz . Nr . 6627 . 29 3 69 qm Wiese in
untern Hausäckern , Anschlag 1200 ^

Markung Birkeufeld:
Parz . Nr . 6740 bis 6745 . 1 1m 1 3 26 qm

Wiese im Steinreutle , Anschl. 400
zus. 12,950 c/L

Höchstgebot im ersten Termin 12,950

Nachge^ot nach dem ersten Termin
13,100 ^

Verwalter : Gerichtsvollzieher Kuch . Ver
kausskomnnssion: Siadtichuliheiß Weßin^
ger  u . Gemeinderath G . Lustnauer.

Den 9. Januar 1880.
Sladtschullheiß W e ß i n g e r.

Calmbach.

Hsli-Ukkkaus.
Am S a m st a g den 24 d. Mts .,

Vormittags I I Udr
verkauft die hiesige Gemeinde:

135 Feldstangen,
1875 Hopfenstangen,

- ° fs
12030 Floßwicden.

Den 18. Januar 1880.
Schultheiß H s s ch.

Neuenbürg.

Famuhllltungs-Word.
Ein solcher wird auf 6 bis 10 Jahre

abgeschloffen am
Samstag  den 24 . Januar d. I .,

Nachmittags 4 Uhr beim
Stadlschultheißenamt.

Sindelfingen.

Im hiesigen Stadtwald werden am
Montag  den 26 . Januar d. I.

im Ausstreich verkauft:
58 eichene Stämme bis zu 13 m Länge
und 120 em miltl . Stärke und 36
eichene Ab 'chnilte.

Zusammenkunft hier Vormittags 8 Uhr
oder um 9 Uhr aut der alten Stuttgarter
Postslraße besm Kanfwald -Tunnel.

Den 14. Januar 1880.
Stadlpflege . D ä u b l e.

Conweiler.

Hilj -Nklkiitl
Am D o n n e r st a g den 29 . d. Mts .,

von Morgens 9 Uhr an
werden auf hiesigem Rathhause aus dem
Gemeindewald Unterer HänleSwald Ablh.
3l zum Verkauf gebracht:

81 Stämme Langholz IV . Ct.,
337 Stuck Bau . u. Gerüslstangen,
323 Stück Ausschußstangcn,

95 Stück Feldstangen,
440 Hopfenstangen II ., III ., IV . El .,

248 große Baumstückel,
819 kleine ditto,

1420 Rebpsähle,
1035 Bohnenstecken,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 20 . Januar 1880.

Schultheißenamt.
Gau n.

W i i d b a d.

Die Gemeinde Schwann bedarf zur
Ausrüstung einer Steiger -Abtheilung:

24 Messt,ighelme,
24 Steigergurten,
>2 Seile Li'o m mit je 2 Cara-

binerhaken,
24 Schlauch - A Packfeile

L 2 m mit je 2 gew. Halen,
S Beile mit Laschen.

Dieses soll auf Antrag des GemeinderathS
im Submissionswege vergeben werden.

Lusttragende Fabrikanten oder Lieferan¬
ten wollen ihre Offerte mit Muster längstens
bis 1. Februar 188V bei Unterzeichneter
Stelle eingeben.

Friedr . Rametsch,
Beztrksfeuerlöschinspektor

für den Bezirk Neuenbürg.

Pnmttnachrichtcu.

DlinksWiig und tzmMlniig.
Bei der SluttKarter kkercke-

VersiederimA ^ ezelkdiLtt habe
ich meine P -erde versichert und

ist mir eines ders-lben im Werlhe von
800 „IL an Mageiikutarrh verendet . Die
nach den Statuten bestimmle Entschädigung
wurde mir heule schon voll ausbezahli,
weßhalb ich mich veranlaßt fühle , diese
prompte und coulanle Regiilirunqsweise zur
Empfehlung dieser Gesellschaft öffentlich be¬
kannt zu machen.

Calmbach,  den 16 . Jan . 1880.
Fritz Barth.

N e u w e i l e r O .A. Calw.

Hute Kartoffeln,
ca. 100 Simri . verkauft

Dienstag . 27 . ds . Mts.
in seiner Wohnung Mittags II Uhr.

Kronenwirth Kalmbach.

die Redaktion.

sind gegen gute Sicherheit
auszuleihen bei wem sagt
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Im'«-Verein VriieiMirx.
Samstag Abend /̂-8 Uhr

Vlüiüeronleiillielie
V « I

Zahlreiches Erscheinen un¬
bedingt nokhwendig.

Der Vorstand.
Li8vuHvvi k 8 «ii ! » Ke 1»

doi vuilnkll

Kokzkohten,
ein größeres Quantum kaufen und sehen
Offerten eulaene».

6ar1 Ltrbmiät Lokus._
N̂ e n e n b ii r g.

Trockcncs Prügelholz
empfiehlt

Eugen Seeger.

ZOO Uler 187-ter lVkin,
ganz rein gehalten, (garonliri) verkauft—
auch in kleineren Quantitäten —

Wer? iant die Redaktion.
Bretter,

eine Partie ' /, -Zöller, zu H-uscheuer-Be>
dachnngen osierirt

Chr. Kcllrr in Ca l mb a ch.
N e n e » b ü r g.

500  Mark
Pflegschaftsgels können ivgleich ausgeliehen
werden von

Ebcrhardt, Naaclsch mied.
" M̂ McidiMg
gegen Gemeinderuth Jonathan Schroth
nehme ich hiermit zurück.

Zcrcob Müller,
Birkcnfcld.

70« «srli Pflegschausgeld werden
gegen gesetzliche Sicher¬

heit in Wildbad  ausgeliehen,
wem sagt die Redaktion.

Von

Eine FmMcn-Wohtluug
mit 4 ineinandergehenden Zimmernu. s. w.
dis Lichtmeß beuch'-ar ist zu vermielyen.
Wo sogt die Redaktion.

Vr3,i, .ü8i8ck rii8li8eii.
Kacli dem lslasttzr inslirer beiden , bereits

überall eingebürgerten , nun in ibren vierten,
resx . dritten dabrgang eiutretenden dournale

la'IutoiPi'dw.
teanröLtsclies lournat tlir veutscbe,

?tio lutorprowr,
vngliscbes lournsl tllr voukebe,

gebe ieb nun vorn 1. danuar 1880 sueb ein
italienisebes lllatt

la'Intsrprots,
ttsIteniLcbss lournal tlir veutseke,

niit erläuternden ^ nnu rbungen , algbab . Vo-
eabulario und rruss ^rnebeerlrlLrung daraus,
und seien dabsr obige drei dournals als vor-
vüglickste lbeetüre und virdsamste spraed-
liebe Ililbsinittel , namvntlieli tür das Lelbst-
studiuni , bierinit bestens einptbblen . — >Vü-
cbentlieb eine diumnier . Inbalt der sckon
init den besebeidensten Kenntnissen benütz¬
baren drei donrnsis völlig ver --ekieden . tzuar-
talgreis zs <les dsrs . (Kost , biucbb . oder direetl
nur I slard 75 kkg . — 1 ü . 5 kr . ö. V̂., aued
in Lrieirn . einsendbar . probenummsrn gratis.

ß'denlioben iltdeliigtali !).
Vlllil 8ouiliu ;r , Redaeteur u . Herausgeber.

Lo0se
dcS landwirthschaftlichcn BczirkLvcrrias

Calw
zu der Lotterie einer größern Anzahl von
ausgezeichneten land- und hansmirlhschast-
lichen Maschinen und Gerüchen

L 1 ^ bei Jak.  M e eh.
Des üalnci Hinlcudc» Botc«
historischer Kalender

FS « «
bei_Jak . Mceh.Kwnik.

Deutschland.
S t r a ß bu r g , 17. Jan . Se. Mas.

der König  von Württemberg bat dem
Otsizierkorps seines hier in Slraßburg
garnisonirendenk. preuß. I Rheinischen
Ins.Reg. Nr. 25. dessen Chef Se. Mas.
ist, sein Bild geschenkt. Das Bild, Pho¬
tographie, Brustbild in starben mit einem
prachtvollen vergoldeten Nahmen, von der
ungefähren Größe eines Quadratmeters,
aus dem sich die Königskrone befindet, wurde
durch den Regimentskommandeuram Mitt¬
woch Abend dem hiezu festlich versammelten
Otsizierkorps des Regiments übergeben und
ist nunmehr im Speisezimmer des gen.
Oifizierkorps im Militärkasino ausgebängt.

(Straßb. Z.)
Pforzheim,  19 . Jan . In dem

von der hiesigen städtischen Behörde auf-
gestellten Voranschlag für das laufende
Jahr figurirl als neuer Einnahmsvostcn
das Erträglich des Oktrois mit 75,000
Es ist diese neue Steuer gerade zur rechten
Zeit eingerübrt morden, um den Aufwand
für die Wiederherstellung der durch den
Eisgang hier zerstörten Brücken zu decken.

(S. M.)
In herkömmlicherWeise seierre am

Samstag Abend der Veteranen- Verein in
Dill -Weißenstein mit seinen Kameraden
aus Pforzheim die für die badischen Truppen
so ruhmreichen Schlachttoge von Velfort.

Nach einer vom kaiserl. statistischen Amt
ausgegebenen Zusammenstellung find imJahr
1878 im deutschen Reiche 21 Dampfkessel
explosionen vorgekommen; davon betrafen
18 eigentliche Dampfkessel, Dampferzeuger
und3 Dampfkochapparate. Durch dieselben
wurden im Ganzen 10 Personen gelödtet,
3 schwer und 17 leicht verwundet, gegen
21 Todesfälle und 37 Verwundungen im
Jahr 1877. Der verhängnißvollste Fall
kam in einem schlesischen Hüttenwerk vor,
wo die Explosion eines Dampfkessels den
eines zweiten daneben liegenden herbei-
führte und 3 Menschen gelödtet, 3 ver¬
wundet wurden. In Württemberg-sind
3 Kessel explodirt und glücklicherweise keine
Menschenleben zu beklagen. Bei den 400
Kesseln des württembergischen Dampskessel-
revisionsvereins ist keine Explosion vor-
gekommen.

Württemberg.
Unter Hinweisung auf den Artikel in

Nr. 10 dieses Blattes vom 14. d. M. (Enz-
tbäler Nr. 7) machen wir wiederholt daraus
aunnerksam, baß Anmeldungen zur Con-
version der Sprozeoligen Staatsschuld von
1870 und 1871 nur noch bis Sam¬
stag  d e n 24. d. M. A b en d s ange
nommen werden. (St ..Anz.)

Stuttgart,  17 . Jan . Die ersten
Kinder des Frühlings beginnen sich aus
dem Pflanzenmarkke einzustellen. Wenn '
das Thermometer auch nur ein wenig über
Null steht, gleich erscheinen Primeln und
Maiblumen, Hyazinthen und Tulpen, Rosen^
und Epiphyllum(Blaltkaktus), Veilchen in
Mengen und wie reizend nehmen sich die
jungen, frischen Blüthe» im frisch gefallenen
Schnee aus! Auch an Pflanzen hals keinen
Mangel, neben den Koniferen sind sogar
die härteren Palmen auf dem Markte zu
haben. An prächtigem Gemüse und Obst
jst reicher Vorralh vorhanden. (S. M.)

Von der T a u d er , 19. Jan . In
Rötlingen hat ein Bauer ein Pferd mit
krankem Bein, für welches der Thierarzt
eine Salbe zum Eiureiben serordnele. Der
Knecht dieses Bauers, der eine Geschwulst
»n feinem Fuße hatte, dachte: Was dems
Pferde nützen soll, kann mir nichts schaden, t
und rieb seinen Fuß mit jener Salbe ein. l
Jetzt ist er derart enrankr. daß an seinem
Auskommen gezweisell wird. (N. T.)

Saulgau , 18 Ja ». In einer hie¬
sigen Käserei fand dieser Tage amtliche
Milchuntersuchung statt, welche dazu führte,
daß sich ein angesehener hiesiger Einwohner
wegen Milchwässerung vor dem Amtsge¬
richte wird zu verantworten haben. (N. T.)

sH W i l d b a d, 19. Januar . Letzten
Samstag wurde uuserm Herrn Sladt-
schullheiß Bätzuer die Ehre zu Theil, von
Sr . Mas. dem König in längerer Audienz
empfangen zu werden. Se. Majestät de«
glückwünschte Herrn Bätzner zur glücklichen
Errettung aus Mörderhand, ries bedauernd,
daß unter den so biedern und ehrlichen
Bewohnern des Schmarzwaldes ein solcher
Verbrecher ausgewachsen sei. Herr Bätzner
erstattete hierauf allerhöchstem Wunsche ge- >
mäß eingehenden Bericht über die Ver¬
hältnisse Wildbad's, hauptsächlich über den
projektirlen Bau der linksuferigen Bahn-
Hoizusahrtsstraße, Verlegung des städtischen
Krankenhauses, Errichtung weiterer Schulen
u. s. w. Se. Majestät sprach hierauf so¬
wohl Herrn Stadtschultbeiß als auch der
Gemeinde seine hohe Befriedigung und An¬
erkennung über das erfreuliche Gedeihen
und Forlschreiten Wildbad's aus und stellte
(was uns Wildbadern zur großen Freude
und Ehre gereicht) einen wiederholten Be¬
such Wildbad's in Aussicht. — Gestern
hielt der Krieger- und Militärverein hierl
«eine jährliche Generalversammlung. Nachk
Erledigung des geschäftlichen Theils loastirte
Herr Stadtschultheiß Bätzner auf Se. Maje¬
stät den König, uusern vielgeliebten und
treubesorgten Landesvaler; der Vereins- j
VorstandR. Schweizer auf den Württemb.
Kriegerl'uiid. Eine Einladung vom Krieger¬
verein Neuenbürg zu einer Bezirksversamm- i
lung daiclbst wurde nahezu einstimmig an¬
genommen und wird sich der Verein in
corpore betheiligen.

Neuenbürg,  20 . Janr . Die in :
Nr. 6 dieses Blattes berichtete Anregung
zur Belebung der hiesigen Vieh Märkte
hatte Seitens der Interessenten die llnter-
breitung der Angelegenheit an den Ge¬
meinderath zur Folge mit der Bitte, die
Sache in die Hand zu nehmen. Die Pe¬
tition fand auch bei demselben im Ganzen
Entgegenkommen, das bezüglich des Hanoi-
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Freudei

ten Be- s
Gestern
ein hier

Nach
loastirke
z. Maje-
len und
Lereins-
rrttemb.
Krieger-
ersamm«
mig an- ,

erein io ^
Die in!
nregung-
nä rk Is ^
: Unter- !
>en Ge- ^
ilte, dies
Die Pe-
Ganzen̂
Hanoi-

— Ver¬

legung der Viehmärkte auf andere, d. h.
,nil den Märkten einiger benachbarter Plätze
nicht konkuirirende Tage— zu einem da¬
hin zielenden Beschluß führte, mit der so-
forligen Einleitung zu Nachsuchung der
erforderlichen Genehmigung der höheren
Behörde. Der von den Petenten und
sonstigen Einwohnern bis jetzt gezeichnete
nicht unerhebliche Beitrag zur Förderung
des Zwecks soll zur geeigneten Verwendung
kommen sür die weiter zur Ausführung
genehmigten Anträge. — Es ist hiernach
zu hoffen, daß die Schritte bald den er¬
wünschten Erfolg herbeiführen werden.

Neuenbürg,  20 . Jan. Wir haben
seit 3 Tagen die Macht dieses Winters
in einem Temperaiurwechsel von 2 auf
zg— 14»Kälte nochmals zu fühlen bekom¬
men. Wogegen die andere sonst im Ge¬
folge befindliche Gelegenheit der Schlit
tenbeiiützung nicht allgemein vorhanden, da
die Schneedecke nicht ausreichend ist. Auch
die neue Eisbildung ist noch gering.

Schweiz.
In Genf  werde» die Beweisstücke, die

von Strafuntersuchungenin den Händen
der Gerichtsbehörden Zurückbleiben, öffent¬
lich versteigert; eben jetzt ist wieder eine
solche Versteigerung ousgekündigt. Da
figuriren blutbefleckte Taschentücher, ei»
Rasirmesser, mit dem Einer sich den Hals
abgeschnitten hat, Revolver, Todtschläaer
n. dgl. m. Das Aergste ist, daß die Genfer
Justiz auch einen Vorrath von Brechwerk¬
zeugen, ja sogar eine Form zum Prägen
von falschen Münzen versteigern läßt, da¬
mit die Diebe und Falschmünzer wieder aus
eine nicht allzu kostspielige Weise in den
Besitz ihres Handwerkszeuges kommen.

Ausland.
Das Gebalt des Präsidenten  der

französischenNepublick beträgt 600,000 Frs.,
außerdem ist ihm das Palais de l'Elysee
als Wohnung angewiesen, dessen Mieths-
w-rlh auf 300,000 Frcs. geschätzt wird.
Ferner erhält er zur Bestreitung seines
Haushalis 300,000 Frcs. und weitere
300,000 Frcs. für Reisen und Repräsen
talion. Jeder französische Minister erhält
ein Gehalt von 60,000 Frcs. Der Senat
kostet dem Lande 4,300,000 Frcs. , die
Deputirlenkammer 6,500,000 Frcs. In
der französischen Armee bezieht das höchste
Gehalt der Großkanzler der Ehrenlegion,
und zwar 40,000 Frcs. Die drei Mar
schölle erhallen je 30,000 FrcS., die sieb¬
zehn Corpskommandantcn je 20.000 Frcs.
Geholt und 11,000 Frcs. Enlschävigung
für Dienstkostcn. Sehr hoch dorirl sind
die Gouverneure der Colonien. Der Gouver¬
neur vou Aigur bezieht 125,000 Frcs., der
von Senegal 122.000 Frcs., der von Indien
83,000 Frcs. Der Erzbo'chof von Paris
erhält jährlich 50,000, die übrigen 17 Erz¬
bischöfe je 15,000, die 69 Bischöfe je
10,000 Frs.

Paris,  17 . Jan. Gaulois melde!
den am 17. d. erfolgten Tod des von
1870 her eben nicht zu seinem Vortheil
genannten Diplomaten Herzogsv. Gramont.
— Versunken und vergtssen war der Mann
seit Jahren schon und auch bei ihm bedarf
es der letzten oller Nachrichten, um sein
Gedächliüß auszufrischen. Neben der Kaiserin
Eugknie wird er genannt, wenn die Rede

ist von Denen, die den Krieg von 1870
angezettelt haben.

Das M u r c i a f e st im Pariser Hippo
droni hat, wie sich jetzt herausstelll, nicht
bloß keinen Ueberschuß sür die spanischen
Ueberschmemmlen und die Pariser Noch-
leidende» erzielt, sondern im Gegentheil
ein Defizit von etwa 35,000 Frs. ergeben.

Die Nachrichten über das Befinden der
Kaiserin von Rußland lanlen hoffnungslos.

Der in de» letzten Wochen vielgenannte
vr. Kölle (nicht Köller), Missionar in
engl. Diensten und einige Zeit bei der
engl. Gesandtschaft in Konstantinopel, ist,
wie uns milgelbeilt wird, ein württem
bergischer Landsmann, gebürtig aus Clee¬
bronn, O.A. Brackenheim. Die Widrig¬
keiten, welche Or. Kölle neuerdings von
der sanalischen türkischen Polizei erduldete,
haben das Andenken an ihn i» der Heimat
und bei vielen Miisionssreundenunseres
Landes wieder lebendiger gemacht. (S . M.)

Miszellen.
Der Kosaken-KeLmann.

(Von Emilie Heinrichs).
(Fortsetzung.)

Doktor Opitz fühlte sich selber tief er
schlittert, sprang aber sogleich dem Physikus
hilfreich bei, und wußte ihn auch bald mit
Hilfe einiger belebender Tropfen, die er
stets bei sich trug, wieder zu sich selber
zu bringen, worauf er ihm sanft zuredete,
sich zur Ruhe zu begeben.

„Woher soll mir in dieser Nacht die
Ruhe kommen?" seufzte er, „dieser Schlag
hat mein innerstes Herz getroffen, Doktor.
— Geben Sie mir ein Glas Wein, um
neue Kräfte und den nöthigen Mulh zu
gewinnen, Ihnen die furchtbarsten Minuten
meines Lebens zu beschreiben."

Der Doktor schüttelte den Kopf, doch
willfahrte er seinem Wunsche, und trat zu
einem Seitentisch, wo sich mehrere Flaschen
befanden.

„Wenn ich Ihr Arzt wäre," sprach er,
mit dem Glase zurückkehrend, „dann würde
ich Ihnen den Wein verbieten."

Der PhrMus sah ihn einige Augen¬
blicke starr an, schob dann das Glas zu¬
rück und sagte leise: „Seien Sie mein Arzt.
Doktor."

„Ich danke Ihnen für dieses Vertrauen,
Herr Pbysikus", versetzte Opitz aerührl,
„hoffentlich werde ich mir Ihre Achtung,
vielleicht sogar JhreFreundschastvirdienen."

Der Physikus nickte und zog ihn neben
sich nieder.

„Sie sind ein braver Mann, Sie nah
men sich des Verfolgten, des grausam Be¬
raubten an und wirkten»ür das Recht, —
Sie sind besser als wir Alle, — Eine aus¬
genommen—"

„Ihre Tochter".
„Ja, meine Tochter, sie hals verdient,

ganz glücklich zu werven. Können Sie für
den wilden Helmann bürge» ?"

„Gewiß kan» ich das aus vollem Herzen",
rief Opitz mil leuchtenden Augen. „Fürchten
Sie nicht, daß er verwildert worden unter
jenen Natursöhnen, sein Charakter und sein
Herz sind lauter und rein wie Gold, das
Andenken an seine Schutzheilige war der
Zauberkreis, den kein Versucher zu durch¬
brechen vermochte."

Wieder nickte der Physikus befriedigt,
ein wehmüthiges Lächeln umspielte seinen
Mund.

Dann strich er sich hastig über die Stirn
und sprach leiie: „Ich will versuche», das
eben Erlebte zu schildern."

„Es wird Sie zu sehr ausregen", fiel
Opitz ei», „verschieben wir es ain morgen."

„Nein, nein, ich muß mich an das Ent¬
setzliche gewöhnen, obgleich mir noch Alles
wie ein schlimmer Traum erscheint. Als
wir, Detlev Erichs und ich, im Hause des
Senators ankamen und Elfterer das Zim¬
mer, weiches er selber, wie er mir sagte,
verschlossen Halle, öffnete, bol sich uns ein
fürchterlicher Anblick dar. Der Senator
lag auf dem Fußboden, mit dem Tode
ringend, während der ihm zur Bewachung
gegebene Kosak vollständig betrunken war.
Der Unglückliche besaß noch die Kraft und
Besinnung, das Geständiiiß seiner Schuld
zu machen; er hatte seit jenem Morde das¬
selbe schuelllödlende Gift bei sich getragen
und sich mil demselben jetzt de» Tod ge¬
geben. Und dieser Mörder war seit fünf«
zehn Jahren mein liebster Freund!"

Der Physikus schlug beide Hände vors
Gesicht und stöhnte laut. —

So saß er eine ganze Weile regungslos,
wie vernichtet von dem furchtbaren Ereig-
niß. Dann erhob er sich mühsam, reichte
dem Kosaken- Doktor die Hand und sagte
mil tonloser Stimme: „Gute Nacht!"
worauf er sich langsam in sein Zimmer
begab.

„Gott, Du bist gerecht! Dir sei Ehr'
und Preis!" sprach der Doktor feierlich,
und verlieb nach kurzem Besinnen das
Haus, um sich zu seinem Hetmann zu be¬
geben.

Der Senator Dierking, dessen plötzlichen
Tod man in der Stadt einem Schlagflusse
zusckrieb, war still und prunklos beerdigt
worden. Die guten Bürger von Itzehoe
waren sogar sehr geneigt, den Helmann
ver Kosaken als seinen Mörder zu bezeich¬
nen, da es bekannt geworden, wie sich dieser
in des Verstorbenen Hause mit seinen Don»-
scheu Kriegern benommen hatte, doch hülele
man sich wohlweislich, dergleichen laut wer¬
den zu lassen.

Selbst der Herr Bürgermeister äußerte
Aehnliches gegen den Physikus Johannseu.
der ihn hieraus bei Seite nahm und ihm
den ganzen schrecklichen Thatbestand ent«
hüllte.

Der gute Mann war erstaunt, Jahre
lang mit einem Mörder umaegangen zu
sein; die beiden Herren kamen deshalb mit¬
einander überein, die Geschichie geheim zu
halten und mit dem Kosaken-Helmann einen
Vertrag einzugehen.

Derlev Erichs saß bei seiner schönen
Retterin in leisem LiebeSgeflüster, von den
Jahren der Trennung ihr erzählend, von
seiner Sehnsucht, seinen Kämpfen und Hoff¬
nungen, und sie horckte ihm entzückt und
ichaule voll unendlicher Liebe zu ihm aut,
um ihm dann zu sagen, wie sie sein Bits
im Herzen getragen und von ihm nur ge¬
träumt bei Tag und bei Nacht.

Ta trat der Physikus mil dem Bürger¬
meister ins Zimmer und errölbend schreckte
Emma aus ihrem Liebeslraum empor.
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„Willkommen in der Heimath , Herr
Erichs " , sprach der Bürgermeister etwas
verleben , „ ich bi» in der Thal ganz con-
sternirt von alledem , was mir der Physi-
kus so eben mittheilte , hoffe jedoch , daß
Eie die Vergangenheit mit dem Unseligen
begraben haben und keinen Haß uns Nach¬
trägen werden ."

(Schluß folgt .)

Ein Gegenstück zum Sergeanten Hoff.
^V. >V. Die in der Beilage zum Schw.

Merkur vom 14 . d. M . gegebene Blumen
lese der Nodvmontaden , womit neuestens
der Bravste der Braven von der Kinncke
Nation , der Sergeant Hoff , sein PnoUkum
zu regaliren beliebt , hat mir ei» unver¬
geßliches , an Sparta gemahnendes Gegen¬
bild von schlichtem , deutschem Heldenthum
im bescheidenen Gewände einfacher Pflicht¬
erfüllung wieder in den Vordergrund meiner
Erinnerung aus jenem denkwürdigen Kriegs¬
jahre gerückt . Dieselben Ufer der Marne,
wohin der wäliche Deutschenfresser den
Schauplatz seiner Großthate » verlegt hat,
wissen auch von der in Rede stehenden
deutschen That zu erzählen , und ich glaube,
eine alte Schuld abzuliagen , indem ich
einen von mir und meinem wackern Ober
lieutenant miterlebten Vorgang getreu skiznrt
der Ocffentlichkeit übergebe , dessen ich bis¬
her , freilich oft genug , nur im Freundes,
kreise rühmend Erwähnung gethan habe.
Es war vor Paris an einem Abende der
letzten Dezembertage des Jahres 1870 , daß
ich , mit meiner Kompagnie von Villers
aus entsandt , auf Vorposten in Le Plant
stand , den Marnefluß zwischen uns und
dem Feinde . Etwa um die 9 . Stunde
meldete sich bei mir in dem wohnlichen Häus¬
chen, das dem Kompagniesührer und einer
geschloffenen Avtheilung zur Unterkunft
diente , um eine Begleilungspatrouille nach¬
suchend , ein preußischer Pionierlieutenant
mit 2 Mann und mit dem Ausweis , daß
er von höherer Stelle befehligt sei, durch
seine Leute eine Nekognoszirung des Flusses
vorauf vornehmen zu lassen , ob an einer
bestimmt bezeichneten Stelle kein Brücken¬
schlag von Seiten des Gegners vorbereitet
werde (in der Thal mar in den letzten
Nächten ein den Verdacht hierauf lenken
des Geräusch gehört worven ) . Verwundert
ob der seltenen waghalsigen Aufgabe , welche
den Pionieren zugefallen , sah ich mir die¬
selben naher an . Der eine , wie ich mich
erinnere , Gefreiter und Familienvater , war
eine derbe , gedrungene Gestalt , mit röth-
lichblondem Vollbart und srischrothem Ge¬
sicht , der andere schmächtig und überaus
blaß , vor wenigen Tagen vom Fieber ge¬
nesen , und sie beide hatten sich zum Unter¬
nehmen freiwillig gemeldet . Mein Erstaunen
wuchs , als ich nichts von den üblichen
Hilfsmitteln für solcheOperalionen gewahrte,
kein zerlegbares Boot , keinen Schimmapparat
L la Kapitän Boston . „ Selbst ist der Mann,"
war hier der Wahlspruch , nicht einmal
exquisite Vorkehrungen für die Situation
nach dem kalten Bade waren für nölhig
erachtet worden . Frisch ans Werk ! Vor¬
sichtig und lautlos , begünstigt vom dichten
Dunkel der Winternacht , nähert sich das
Detachement dem Fluß . In der Montirung
glei ' en die beiden Wackern den Uferrand

hinab in die eisige Fluth , ein ganz leichtes
Plätschern , der erste gefährliche Moment
ist vorüber , es ist kein Schuß von Feindes¬
seite gefallen , man hat dort nichts gehört.
Das Geräusch der Schwimmenden wirb
immer leiser , jetzt ein Knistern wie von
gebrochenen Zweigen , ein Rollen wie von
abgeiösten kleinen Steinen , sie müssen die
kleine Insel im Strom erreicht und erklettert
haben . Beim Feind drüben noch Alles
stumm , nicht einmal das Kunststück der
elektrischen Spiegelung . Aber jetzt erst be¬
ginnt die gefahrvollere zweite Hälfte der
Arbeit , deren ersten Tbeil die Insel den
Franzosen verdeckt hat ; die Schwimmer
müssen jetzt die Strömung »wischen dieser
und dem jeweiligen Ufer untersuchen . Lange,
lange kein Laut mehr ; diesseits Allen der
Aihem beklommen von Spannung und
Sorge . Horch ! wiederein schwaches Rauschen,
»über , lauter , bewegter und nun gesümpftes
Rufen „ Bille , ein Gewehr , er ertrinkt ." Ein
Gewehr wird dem Hllfeheüchenden entgegen-
gereicht , der es ergreift und mit dem Kamer¬
aden festes Land gewinnt . Den bleichen
hatten im letzten Augenblick die Kräfte
verlassen , d-r Stämmige halte ihn treulich
delftno erfaßt und nun selber die Unter¬
stützung durch die herabgebotene lange Waffe
angerufen . Die gründliche Absuchung hat
keine Spuren von versuchtem Brückenschlag
ergeben . Jetzt in raschem Tempo z»m
wirthlichen Hause . Die Sinke war indessen
nach Weisung wohl geheizt worden , was
die neidischen Franzosen , als sie den un¬
gewöhnlich starken Rauch sahen , zur Her¬
übersendung von ein paar gutgemeinten
unschädlichen Granaten von Nogent her
gereizt hatte . Herunter mit den gefrorenen
Kleidern und Hemden , Mäntel von meiner
Mannschaft an , Teppiche um , köstlichen Thee
mit Imbiß genommen und zum Schluß einen
heißen Götlergrog . Vor den preußische»
Waffenbrüdern stehen meine Leute gaffend
wie vor Wundermenschen . Und die zwei
Braven , deren Appetit ich mit Lust zuschaue,
finden , bescheiden u „ d still , ihre Helden¬
rolle ganz natürlich und gewöhnlich und
ihr Lieutenant verkehrt mit ihnen , wie mit
Untergebenen , die eben ihre Schuldigkeit
getha » haben . Es wirv mir schwer , die
Zeit des Zusammenseins mit den liebge
wo,mene » Menschen selbst abzukürzen ; aber
Schlaf auf gutem , warme, » Lager ist für
sie vonnöthen , er soll ihnen in meiner Stube
werden , und wie gesund sie schliefen ! Der
Morgen kommt , die Kleidungsstücke sind
in Backosenhitze getrocknet , der Frühmokka
ist gespendet , die Kameraden melden sich
ganz stramm zum Abschied und siehe ! das
zarte Gesicht des kurz erst Krankgeweseneii
zeigt einen Anflug von Blutwärme . Rüstig

und wohlgemuth wandeln sie dahin aus
der sicher » Straße nach Villers . ( S . M .)

Der unterirdische Herd , der seit länger
als zwei Jahren >m Innern der Kohlen¬
grube „ Butler " in Pewylvanien brennt,
soll seit einiger Zeit eine besonders starte
Glut entwickeln , bas Feuer erstreckt sich
über ein Gebiet von IO Acres Anihracilh.
kohle . Die Arbeiter setzen ihre Thaligkeit !
an dem unter dem Feuerherd sich hinziehen-
den Kohlenflötz fort , allein , wenn sie von !
der Glut auch durch eine 70 Fuß dicke
feste Gesteiumasse geschieden werden , wird,
doch die Hitze von Tag zu Tag unerträg - i
ltcher . D,e Geiellschaft wird wahrscheinlich ^
binnen Kurzem geuölhigt sein , die Arbeiten !
eilisteUen zu lassen . Der Urspiung dieses s
unauslöschlichen Brandes ist ein ganz merk - !
würdiger . Eine Frau , die zu Beginn des ^
Jahres 1877 polizeilich aus Pitlsburg ver¬
wiesen ward , wählte eine Erbgrube in der
Rähe der Stadl zu ihrem Zufluchtsorte.
Sie machte daselbst Feuer , um ihr Essen
zu koche». Eines Nachts wurde sie duich i
einen ungewöhnlichen Lichtschein geweckt!
und da sie gewahrte , daß die eine ganze ^
Leite der Grube in Feuer stand , lief fies
eiligst davon . Erst im Juni des erwähnten !
Jahres wurde das unterirdische Feuer ent¬
deckt ; es gab kein Mittel , es auszulöschen.
Heule drohen die Flammen sich dem be¬
nachbarten Werke „ Peusylvania " mitzu-
lheilen ; in diesem Falle würden die Ein¬
wohner von Pittsburg genöihigl sein , dir
Stadt zu raumen , denn keine Macht der
Well könnte diese vom Untergänge rettm , >
sobald das Feuer in ihre Mauern dringen
sollte.

(Ein ganzes Haus von Eis .) Der zoo¬
logische Garten in Moskau bietet gegen¬
wärtig den dortigen Einwohnern ein inter - >
essanteS Schauspiel . Mitten im Garten j
prangt ein großes Wohnhaus mit zwei!

Tyüren und sechs Fenstern , das ganz aus ^
reaelmäßigen Eisstücken nach alle » Regeln
der Baukunst erbaut wurde . An der Auf - !
sührung dieses originellen Hauses arbeiteten s
zwei Moskauer Baumeister und gegen 300 !
Arbeiter.

Frankfurter Courfr vom 19 . Jan . 1880.
Geldsorten.

20-Frankenstücke . 16 12—16
Englische Souvereigns . . . . 2i> 27 —31
Ruß . Imperiales . . . . . . 16 65 —70
Dukaten . 9 S1- Sl>
Dollars in Gold . 4 17—20

Goldkurs der Staatskaffrnvcrwaltung
vom 15 . Januar 1880.

20 -Frankenstücke . . . 16 «M 8

Calw . Mcrsicht über den Verkehr aus hiesiger Schranne.
im Jahr I87S.

Gewicht . Erlös . Mittelpreise.
Kernen 1868 Ceiitner 24 Pfund. 20,122 -Mi 95 10 -,/L 77 L
Dinkel 4734 „ 64 35 258 „ 35 „ 7 „ 44 „
Haber 3582 „ 19 24,370 „ 10 „ 6 „ 80 „
Gerste 46 „ 16 „ 391 „ 40 „ 8 „ 50 „
G ^masch 29 02 „ 257 „ 8 „ 86 „
Bohnen 181 90 „ 1. 227 „ 60 „ 6 „ 74 „
Wicken 203 ,, IO „ 1.227 .. 30 „ 6 „ 4 „

10 .645 Cenlnec 25 Pfund. 82 .854 70 (C . W .)
Redaktion , Druck und Vertag von I a . Meehin  Neuenbürg.
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